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AK, da das Kraftfutter noch von Hand dosiert wird. Nach 
Inbetriebnahme der automatischen Kraftfutterdosierungs­
anlage können 375 bis 400 Kälber von 1 AK betreut werden. 
Ein Fütterungsvorgang dauert etwa 2 h und setzt sich zu­
sammen aus 2 Kettenumläufen von je 35 min sowie 30 min 
Wartezeit nach dem Tränken und 20 min Kontrollzeit. Dazu 
kommen noch Vorbereitungszeiten sowie Kontrollzeiten für 
die Tiere zwischen den fütterungsvorgängen. In vergleich­
baren Anlagen des In- und Auslands beträgt das Arbeits­
maß 180 · bis 220 Kälber je AK, wobei die automatische 
Reinigung der Tränkeeimer bisher nicht befriedigend gelöst 
wurde. 

Die tägliche Gewichtszunahme liegt nach anfänglichen Ein­
laufschwierigkeiten jetzt im Mittel bei 1050 g je Tier und 
Tag. 87 Prozent der abgelieferten Kälber wurden 1970 in die 
S~hladltwertklasse A und 13 Prozent in B eingestuft. Die 
Kälberverluste betragen rd. 4 Prozent. 

Für diesen Stall soll noch ein Annahme- bzw. Quarantäne­
stall gebau werden, in dem die Tiere für die Großanlage vor­
bereitet werden. Dem Zukauf der Kälber ist in einer 
derartigen Anlage größte Sorgfalt zu widmen, da der Erfolg 

. sehr vom Zustand der angekauften Tiere abhängt. l'vIit dieser 

Anlage wurde ein Beispiel für die industriemäßige Mast 
bzw; Aufzucht von Kälbern geschaffen. 

I 

ZusammenfasstUlg 

Es wird über praktische Erfahrungen mit einer Kälbermast­
anlage für 1500 Tiere des VEG Werchau, Kr. Herzberg, be­
richtet. Die Anlage eignet sich für die. Mast sowie für die 
Aufzucht von k älbern. In einem mit Vollspaltenboden aus­
gelegten Stall werden je 500 Kälbern Tränke und nach einer 
zukünftigen Ausbaustufe auch feste dosierfähige Futterstoffe 
automatisch verabreicht. Das Befüllen der Futtereimer erfolgt 
stationär im Futterhaus. Den Transport der Futtereimer zu 
den Freßplätzen übernimmt eine umlaufende Kette, an der 
die Futtereimer befestigt sind. Die Tränkemenge ist im Be­
reich von 1 bis 5,5 kg in Stufen von 0,5 kg einstellbar. Für 
je 50 nebeneinander aufgestaHte Kälber kann die Tränke­
menge automatisch vorgewählt werden. Die TränkegeCäße 
werden zweimal täglich automatisch gereinigt und desinfi­
ziert. Ein Tränke- sowie Reinigungsvorgang dauert 35 min 
für 500 Kälber. In dieser Anlage werden jeweils 25 Kälber 
in einer Sammelbucht gehalten. Prinzipiell ist jedoch auch 
eine Einzelbuchtenhaltung von Kälbern möglich. A 8258 

Voraussetzungen und Erfahrungen 
Oipl.-Ing. O. GEBHAROT, KOT' bei der Anwendung von Impulsa-FüUerungsanlagen 

im Fischgrätenmelkstand M 632 

Bei der Einführung neuer Erzeugnisse in die Produktion 
und in die Praxis gibt es oft Schwierigkeiten , die auch vom 
Konstrukteur, Projektanten, Produzenten, Montagebetrieb 
und Betreiber der Anlagen zu Beginn nidlt immer in vollem 
Umfang vorauszusehen sind. Solche u. U. bei der Fütterungs­
anlage zum M 632 auftretende Fehler beseitigen zu helfen, 
soll der Sinn dieses Beitrages sein, damit die Anlagen zur 
Zufriedenheit aller Partner arbei ten. 

1. KurzbeschreibtUlg de.r AnJage 

Außerhalb des Melkstandes wird der Mischfuttersilo G 807 
im Freien aufgestellt, Bild 1 zeigt möglich Zuordnungsva­
rianten. Eine En tnahmesehned,e fördert das Kraftfu tter in 
den Zwischensilo, der mit der Antriebs- und Spannstation 
des Rohrkettenförderers eine Einheit bildet. Eine Rüttel­
einrichtung im Zwischensilo sorgt fiir eine kontinuierliche 
Zuführung des Fördergutes zum Rohrkettenförderer. Durch 
90o-Umlenkstationen wird der Rohrkettenförderer den rä um­
lichen Bedingungen angepaßt. 

Die über den zusammenhängenden Futtertrögen der bei den 
" Standreihen verlaufenden Förderrohre enthalten Offnungen, 

durch die ·das Futter im freien Fall in die Standrohre fällt. 
Unter jedem Standrohr befindet sich ein Dosierer, alle Do­
sierer einer Standreihe sind durch Zwische'l\vellen verbunden , 
damit sie von einer Seite angetrieben werden können. Die 
Dosierer entnehmen nach dem Einschalten des Antriebs die 
einges telltc Futtermenge dem Standrohr, das dann durch 
die ständig umlaufende Förderkette wieder nachgefüllt wird. 

2_ VoraussetztUlgen für die einwandfreie FtUlktion von Im­
pulsa-Fütterungsanlagen im Fischgrätenmelkstand M 632 

Eine wichtige Voraussetzung für die gute Funktion der An­
lage ist die Einhaltung der in den Projekten vom VEB Kom­
binat Impulsa und Hochbauprojektierung Schwerin (Typ en-

- VEß ·Kombinat Impulsa Elstenvercla 
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projekt FGM 2 X 5 und 2 X 2 X 5 Buchten) angegebenen 
Baumaße, damit die einwandfreie Zuordnung der Baugrup­
pen und Anlagenteile gewährleistet werden kann. 

Die Abmessungen für die ProGle der Tragkonstruktion des 
Rohrkettenförderers müssen denen im Typenprojekt (L 65 X 
130 X 10 TGL 0-1029 Rohr 108 X 6 TGL 9012) en tsprechen 
bzw. bei unumgänglichen Ausnahmen das gleiche Trägheits­
moment aufweisen. 

Sind die freien Enden der Tragkonstruktion bei gleichem 
Profil bzw. Trägheitsmoment länger als vorgeschrieben, so 
ist unbedingt eine Abslützung vorzun·ehmen. Die einzelnen 
förderrohre, die mit Schellen zusammengesetzt werden, müs­
sen ohne Knidi: montiert sein. 

Da die räumliche Anpassung des Fördermittels durch 
90o-Umlenkstationen geschieht, sind auch die Förderrohre im 
gleichen Winkel anzubringen. Dabei ist darauf zu achten, 
daß die Förderleitung in den jeweiligen Abschnitten genau 
horizontal bzw. vertikal montiert wird und die Rohrenden 
innen angephast sind, da es sonst zu einem Anlaufen und 
Haken der Mitnehmer der Förderkette kommen kann . 

Bei der lVIaßfestlegung für die Aufstellung der Rohrkon struk­
tion des Melkstands in Fischgrätenform und der Fütterung 
muß unbedingt von einer gemeinsamen Bezugslinie ausge­
gangen werden, um Verschiebungen zu vermeiden, die spä­
ter die Arbeit der Melker erschweren könn en (s . Bild 1). 
Auch die Maße der J\IontageteiJe und der angegeben en Fun­
damente müssen übereinstimmen, da sonst z. B. die Futter­
schalen so weit auseinanderrücken könn en, daß die Hülsen, 
die ' die Verbindung der einzelnen Dosierer über die Zwi­
schenwellen herstellen sollen, nicht mehr in die Spannstifte 
eingreifen und die nachfolgenden DO,sierer aus fallen. 

Große Bedeutung für die einwandfreie Funktion der Fütte­
rung haben Aufbereitungsrorm und Eigenschaften der Misch­
futtermittel, die sich auch bei den in unseren Breiten übli­
chen Temperaturschwankungen nicht wesentlich verändern 
dürfen. Für die Anlagen des VEB Kombina t Impulsa soll en 
nur folgende Mischfuttermittel verwendet werden: 

161 



Variante 1 

1850 5600 

Sehnill A-A 

150 100 150 
-1-1H--t-- t 0 

Varianfe2 

VarianteJ -(A 
~.~ A 

L·+-~V 

Variante 't 

ßild 1. ZUOl'dllllllgs\'arianten des Sil os IInu des Zwi scllcn s ilo . .;; zum ~Iel ks l a nd in J7i sdl g l'cl lf' nrOl'rn ~I 632; 
Maß a be i einfachem lind b hei doppell c m Mclkzeugbesnlz 

a) P ellc i ierte Mi sch fUltermi L1 r l in a bgekü h lte l11 Zu s ta nd, 
Durchm esscr bei maxim a l 8 '"111, Lä nge 1,5 mal Durch­
m esscr. 

b) Vom · I(fi\-[ herges tellt e ri escIfÖ"migr, gc bröckelt e iVIi sch-
futtermittel (Maximalm:1 ße wi e untc ,' al l . 

Pelle tier tc fUlI crmiLLcl s ind d Gbc i z u bcvo rZllg-(' I1 . Di r Tblt­
bGrk r it d cr MischfuLLcrlllili e l is t :llI S d cm A ufdruck d cs 
J(fi\f e rsichllich . E s is t jed och läg lich Full er a us d em S il o 
z u entn chm en, d a mit d er FUli r rs tock in, Sil o in Bewr gul1g 
bl cibt. W erden ri esclfühige \\'irt scha ft se igcne i\Ii srhfllll e rmit­
te l (Schrotgcl1lischc) eingcsrlzl, so k :1I1n kcin c Ga ra nli" fiir 
die FilII k ti o ll d cr Anlagc ü [, crn Ollllll en ", crd en. 

Der f e uchtigkeitsgeha lt all cr allfgeführl en f ull ermill..t UGrf 
15 PrOZClIl ni ~ht iil> r rSlrigcn . 

Trock cnm ngcrmi lch, C rünnw hl , ZlI ckcrrübcnschnil ztl , Blut­
m ehl , T ierk örp crm cl.J lind iihnliehe Subs ta ll zcn dürf( '" a ls 
EinzcIkomponclll cn nicht i" di e Anlagc c inge br:!rh l wer­
d en , 

S tarke Feuchtigkeit und in Bnu gruPPcl1 e i,,!Z<,drllllge ll es W as­
se r kö nn cn zur funkti o ll sunfä higkci l d er Alllage fOhrrll . Es 
mnß folglich be im Rcil1igr n lllit e in cm scha rfcn W asse r­
strahl sinn" oll v orgega ngen wcrd c lI . Di c Dos icrer hzw. d as 
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\' on d cn f Uli erschalcn zu ihn cn fül,relld c Rohr sind nur mit 
ein cr B ü rs te zu reinigen. Die f UlLerschalen so llen a usgc­
waschen , a be r n icht a usgespritzt w erden , weil die Gcfa hr 
d es Eindringens vo n W asser in die Dosiera nlage und d en 
Dos ie rl'a um lind d a mit in d as in ihm befindli chc F uttcr 
bes teht. 

Die fütterun gsanlage ist bis a uf dns Zwi sch cngNri cbe wa r­
tungsa rm a ufgebaut. Obwohl a ll e Teile korros ion sgcschützt 
sind bzw. Plas t.e und Elas le eingese t.zt werd cn, is t d cr 
Klinkcnm cd w nismus d cl' Dosi erer e twa a ll e sechs W och cn 
a uf das Vorhand ensein e ine r genügend didcen Fe LLschi cht 
7.lI iiberpriifen, damit sich kein Rost bild en knnn . 

Das Zwisch enge triebc is t nm'h jewc il s 25 Be tri eoss tund cn 
durch einige U mdrchungen d <, !' KGppe dc r S tGuffe rbii chse 
zu schmieren. 

3. ErfahruJlgcll bei d cr Anwcndung ,-on Impul sa-FüLte-
rungsanlagen im Fi schgrätcnmclkstand M 632 

E in bei v iel(, 11 Anl age n fes lges tellter Ma ngel is t , d a ß die 
"orgeschri ebenc H öhe der Fund a m cnte für d en Silo und di c 
futterm asdlin e VOll + 90 lllill gegellüber d em übrigen Nivca u 
nicht eingcha lten wird. Dadurch sind dic unteren Teilc d cl' 
SilostützclI und dcr f utte rmaschin e m ehr dem \Vasse r au s-
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gesetzt, was zu einer größeren Korrosionsgefährdung und 
zu einem leichteren Eindringen von Feuchtigkeit in das 
Gehäuse führt. 

In "ier Fällen wurden die Silofundamente so verse tzt, daß 
nur durch zusätzlichen größeren Aufwand eine einwandfreie 
Funktion des FUllerzul aufs vom Silo zum Zwi schensilo ge­
währleistet werden konnte, da das Fuuer einen bestimmten 
Druel< auf deli Membranschalter ausiiben muß. 

Bei vielen Anlagen, besonders wenll sie in ungünstigen Wit­
terungslagen mit hoh er Niederselllagsmenge stehen und wenn 
in großem Maße wirtscllaftseigen e Mischfuuermillel ver­
wendet werden, erweist sich die Anbringung eines Selliepp­
daches und von Seitenblenden über der FutternlGschine als 
besonders empfehlenswert. Es sei noch einmal dara uf hin­
gewiesen, daß die feucht e Luft des Melkstandraums eine 
Gefahr für die Funktion der Anlage darstellt. Deshalb ist 
beso nders darauf zu achten, daß die Anlage leergefnhren 
wird, wenn die Fütterung aus irgendeinem Grund für mehr 
als einen · Tag ruht, damit die Mischfuttermittel nicht ver­
kleistern und zu sa mm enbacken. 

Vielerorts werden nur oder fas t nur wirtschaftseigene Futter­
mittel (Schrotgemische) eingesetzt. Hier bereitet vor allem 
der hohe Spelzenanteil große Schwierigkei ten, da die RieseI­
fähigkeit dadurch stark herabgesetzt oder fast ganz aufgeho­
ben werden kann. Das Zwischensilo wird schlecht entleert, 
und in den Dosierern kommt es leicht zu Verstopfungen 
und damit zum Ausfall der ganzen Dosiererreihe, da das 
Fuuer nur stocl<end herau slä uft. Hin zu kommt die geringe 
Dichte, die sich besonders bei der Verabreichung größerer 
Mengen nachteilig auswirken kann . Die Dichte der Misch­
futtermiuel schwankt nach unseren Messungen von 0,45 bis 
0,78 kgjdm3. Hierin sind die pelletierten einbezogen, bei 
denen die Zusammensetzung eine Rolle spielt. \Verden di e 
f<raftfuttermiuel nieht nur als Locl<futter eingesetzt, so sind 
Dichtekontrollen bei jeder Lieferung angebracht. Die Span­
nung der Förderkette und der Rollenkeue(n) ist in der 
ersten Woche nach der Inbetriebnahme täglich, dann wö­
chentlicll zu prüfen und evtl. nachzuregnlieren , da es sonst 
ZUlU überspringen der Keuen kommen kann. 

Ing. L. CZECH. KOT" 

Auf der XnI. zentralen i\'lesse der Meister "on morgen 
1070 in Leipzig machte WALTEn. OLBRICHT eInige 
grundsätzlielle Ausführungen zur Anwendung der BMSR­
Technik in der Milchgewinnung. Er sagte: 

,.Es ist immer wieder zu prüfen und zu ,'ergleichen, ob 
die Automatisierung mit einer entsprechenden Präzision 
erforderlich ist lind in einem gesunden Verhältnis z um 
Nutzen steht." 

Die Melkmaschinenbauer aus dem Kombina t Impulsa haben 
in jahrelangeI' kontinuierlicher Arbeit ein bewährtes Gerä te­
sys tem zur Mechanisierung und zur teilweisen Automatisie­
rung der Milellgewinnung geschaffen. In den Konstruktions­
büros wurde stets gerechnet und verglichen, um Lösungen 
zu find en, die den Forderungen der Landwirtschaft gerecht 
werden und eine hohe Arbeitsproduktivität gaTantieren. 

I\Jit der schriuweisen Einführung neuer teilautomatisierter 
Systeme der Melktechnik in die Land,wirtsellaft ergeben sich 
aber eine Reihe anderer Prohleme, die nielütechnisdler Na­
tur sind. Die nene Technik erforde!'t ,'on den Menschen, die 
sie nutzen , eine höhere Qualifikation. Nicht zuletzt ist das 

• VEß Kombinat Impulsa EIslerwenJa 
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Bei der Inbetriebnahme wird di e Förderkette ausgedreht, 
so daß die Glieder der Rundstahlkeue gerade (Abweichung 
beiderseitig von 15° zur Vertikalen zuläss ig) in das Antriebs­
rad eingleiten. Es is t möglich, daß sich nach etwa zwei 
Woellen noch einmal die Notwendigl<eit der Korrektur des 
Förderketteneinla ufs ergibt. 

Aufgrund der praktischen Erfahrungen wurde die Zulauf­
regelung verändert. Sie erfolgt ni cht mehr durch Drehen 
des Sterngril'fes, sondern durch Herausziehen bzw. Hinein­
schieben eines Arretierhebels, a n dem man gleichzeitig die 
jewei lige Stellung des Zulaufreglers ablesen kann. J e mehr 
Kerben sichtbar si nd, des to kleiner ist die Zulauföffnung. 
Durch den Einsa tz einer I<ulisse werden Verstopfungen ver­
mied en. 

Als Hichtwert für den Füllungsgrad, der GO Prozent nicht 
überschreiten soll, kann gelten, daß im Durchschnill eine 
Fingerbreite freier Raum unter dem vorhergehenden Mit­
nehmer bleiben muß, gem essen im a ufsteigenden Förder­
rohr mit der Sichtscheibe. Bei der Reinigung des Gehäuses 
der Fuuermaschine, die etwa alle seells "Vochen dlIl"chgeführt 
werden soll , ist der i\l antel des Drehstrom-Getriebemotors 
vom FUllerstaub zu befreien, damit eine ausreichenoe I<iihl­
wirkung erhalten bleibt. 

Sellwierigkeiten bereiten manchmal die Verschr::mbungen der 
Quecksilberkippschalter, bei denen einige Plas tteile infolge 
der hohen Feuchte wahrscheinlich geringfügig quellen. Hier 
dnrf jedoch nur der Eleklrofachman n eingreifen. 

Die bi sherigen Erläuterungen lnssen schon die Notwendigkeit 
erkennen, daß einer Person die Verantwortung für die Pflege 
lIud Wartung der Technik sowie für die Gesa mtanlage über­
tragen wird. "ViI' erachten es weiterhin als unbedingt erfor­
derlich, einen Schlosser des Betriebes so ZII unterweisen , daß 
er auch ldeinere Reparaturen sofort ausführen kann. 

Das selJließt die planmäßigen, mit dem Anlagenprüfdienst 
oder Pflegedienst vertraglich gebundenen lJberprüfungen 
nnd \Vartungsarbeiten nicht aus. 

Wichtig ist und bleibt das Studium und die Beachlllng der 
in der Bedienungsanleitung aufgeführten Maßn ahmen , be­
sonders hinsichtlich <kr Pflege und Wartung. A 8282 

Zur Automatisierung in der Milchgewinnung 

ökollomi,che Ergebnis einer Rationalisierungsmaßnahme 
vom Veran twortungsbewlIßtse in und Können der Menschen 
abhängig, die an den Geräten und Anlagen arbeiten. Für 
die Landwirtschaft ist es eine erstrangige Aufgabe, die Vor­
aussetzungen dafür zu schaffen, daß mit Hilfe ihrer Bil­
d ungsställen das Berufsbild eines Melkers verändert wird. 

Die kontinuierlielle Nutzung hoellprodukti ver bzw. automa­
tisierter Melkanlagen im durchgehenden Dreischichtbetrieb 
ist eine weitere l\löglichkeit, das ökonomische Ergebnis zu 
verbessern. Mit dieser Art und W eise, die Grundmiuel e f­
fektiv a uszulasten, el·gibt sich ein weiteres Problem. Die 
Funktionstüchtigkeit e iner solchen Melkanlage muß ständig 
erhalten und bei Ausfall in kürzester Zeit wieder herge­
stellt werden. Wä hrend es bei herkömmlicher Arbeitsweise 
möglich war, die Melkpausen für Repara turen zu nutzen, 
so muß nun die Pflege und Wartung bei laufendem Betrieb 
erfolgen und auch Hepara tllren sind beim Betrieb rllnd um 
die Ohr durchzuführen . Analog der Verfahrensweise in der 
Industrie kann das Problem nur durch die vorbeugende 
Instandhal,tung gelöst werd en. Die Anwendung der vor­
beugenden Installdhaltung geht davon aus, daß die Grenz­
nutzllngsdauer e ines jeden Bauteil s bekannt ist und · das 
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